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ArMches.
Bekanutmachnng der Königliche« Bangewerk«

fchnle die Anweldnng betreffend.
Die Anmeldungen für das Wintersemester haben vor

dem1. Oktober zu erfolgen. Später eintreffevde Aufnahme¬
gesuche haben keinerlei Anspruch auf Berücksichtigung.

Stuttgart, den7. September 1905.
Die Direktion.

In Vertretung: Prof. Köhnleiu.

Beka»mtmach««g.
Unteroffiziere aller Waffengattungen und Sanitäts-

«nteroffiziere, welche zum Dienst in Deutsch-Oftafrika
bereit stno, haben sich umgehend, jedoch spätestens bis
LS. ds. Mts . zu melden.

Bezirkskommaudo Calw.
Die K. Generaldirektion der Posten und Telegraphen hat am

6. Sept . ds . IS die Postexpeditorstelle in Wildberg dem provisori¬
schen Postexpeditor, Militäranwärler Sauer  daselbst , übertragen.

Am 8. September ist von der Evangelischen Oberschulbehörde
eine Volksschulstelle in Stuttgart dem Seminarunterlehrer Christian
Knapp  in Nagold, die 2. Schulstelle in Egenhausen dem dortigen
Schulamtsverweser Gottlob Talmon - Gros,  die Schulstelle in
Klaffenbach Bezirks Großdeinbach (Welzheim), unter Enthebung des
Schullehrers Rentschler  in Steinenberg von dieser Stelle , dem
Unterlehrer Jakob Rentschler  in Ostelsheim, Bezirks Calw, über¬
tragen und Schullehrer Bartholomäi  in Böffingrn, Bezirks
Pfalzgrafenweiler , von der ihm übertragenen Schulstelle in Ulm ent¬
hoben worden.

Komische Msberfichl.
Z»r Kl-«sch»«t »»d »ie Mittel »lese tünsti,

zu vermeiden, äußert sich Professor Dr. SiegUn-Hoheuheim
im Stuttgarter Neuen Tagblatt. Er führt dabei aus:

„Eine vollständige Deckung des bedeutend vermehrten
Bedarfs an Fleisch ist nur durch Ausdehnung der Schweine¬
zucht möglich, die glücklicherweise in Deutschland beliebig er¬
weiterungsfähig ist. Zu einer Fleischnot würde es in Deutsch¬
land wohl überhaupt nicht so leicht kommen, wenn
Schweinezucht und Schweinemast bei uns vorwiegend von
den kleinsten Landwirten betrieben würden, die keine Börsen¬
berichte lesen und den Bewegungc« des Weltmarktes
nicht zu folgen vermögen. Sie werken dahlr meist erst,
wenn die Fleischpreise stark gestiegen sind, daß es vor
mehreren Monaten zweckmäßig gewesen wäre, den Schweiue-
staud zu vermehren, und bis dann diese Vermehrung durch-
gesührt ist, sind die Fleischpreise wieder zurückgegangen. . .

Um im Interesse sowohl der Konsumenten als Produ¬
zenten einer Wiederholung der Fleischnot und großer plötz¬
licher Schwankungen der Fleischpreise in absehbarer Zeit in
Deutschland vorzubcugeu, sollten ernstliche Maßnahmen so¬
fort in Angriff genommen werden. Ich möchte mich vorerst
darauf beschränken, auf zwei solche aufmerksam zu machen.
In dm ersten Jahrzehnten nach Gründen des Deutschen
Reiches hat man sich damit begnügt, nur alle zehn Jahre
Liehzählungeu vorzuuehmeu(1873, 1883, 1892); in diesem

Wund um die Wett zu Auß.
Eise recht sonderbare Wette ging der junge Amerikaner

GeorgeH. Schilling ein. Er verpflichtete sich, von New-
york in einem Papierauzug, keinen Pfennig in der Tasiche,
abzumarschiereu, in 7 Jahren um die Welt zu wandern
und außerdem auf seinem Weg eine Gattin zu staden. Seine
Wette hat er nun freilich verloren, doch lag das nur daran,
daß er, durch manch widrige Hemmnisse aufgehalten, sich ein
wenig verspätete und etwas länger als 7 Jahre ausblieb.
Die Hauptbedingungeu Haler glücklich erfüllt; die Wanderung
u« die Welt beendet und in Hüll auch eine hübsche junge
Dame für die weitere Lebensreise als seine Gattin an sich
gefesselt. Ja einem ganz aus Zeitungspapier bestehenden
Anzug verließ er Newyork und erwarb sich auf der Reise
Geld zum Unterhalt durch Borträge, die er über seine
Wanderungen hielt, und durch den Verkauf seiner eigenen
Photographien. Der Weltwanderer ist ein kräftiger, breit¬
schulteriger Mann mit offenen gewinnenden Gefichtszügen.
Gin starker Wille und eine zähr Energie find in seinem
Wesen mit heiterem Lebensmut gemischt. Durch einen Un-
ßlücksfall hatte er einige Jahre, bevor er seinen Marsch an¬
trat, seinen linken Arm verloren. Von seinen Reisen und
einigen der schlimmsten Abenteuer, die ihm dabei zugestoße»,
erzählt er selbst in Tbe Wide World viel Interessantes:
„Von Newyork ging ich querdurch die Bereinigten Staaten
bi» Vaucouver, wobei ich über 1000 Meilen deS WegS
durch Schnee marschieren mußte; von da fuhr ich zu Schiff

Magold, Montag den 11. September
Jahrhundert ist mau zu zweijährigen Perioden üdergegangen
(1900, 1902, 1904); aber es scheint mir mit Rücksicht auf
die große Bedeutung der Statistik notwendig zu sein, den
gesamten Viehbestand— mindestens aber den Schwetuebe-
stand— alljährlich im Spätherbst zu ermitteln und die
Ergebnisse der Zählung möglichst rasch zu veröffentliche«.
Daß im Sommer 1905 ein Fletschmangel eiutreteu werde,
konnte schon nach der Viehzählung vom1. Dezember 1904
vorausgesagt werden. Wären die kleinen Landwirte in den
Versammlungen der landw. Vereine im Laufe des letzten
Winters auf das Ergebnis der Viehzählung aufmerksam
gemacht worden, so hätte die Fleischnot unschwer vermiede«
werden können. Und dis zweite Lehre, die aus den gegen¬
wärtigen hohen Viehpreisen zu ziehen ist, dürfte die sein,
daß bet Abschluß der Handelsverträge augestrebt wird, die
Futtermittel nickt zu sehr mit Zöllen zu belasten, sodaß,
wenn die Kartoffel- und Rübenervte in Deutschland schlecht
ausgefallen ist, ErsatzstoffeZvom Ausland zu annehmbaren
Preisen bezogen werden können. Das kommt besonders für
den in Aussicht stehende« Handelsvertrag mit den amerika¬
nischen Staaten in Betracht. Der in der Tat unter den
jetzigen Verhältnissen unentbehrliche Schutz der deutschen
Landwirtschaft kann am besten dadurch betätigt werden, daß
man menschliche Nahrungsmittel aus Amerika mit ent¬
sprechenden Zöllen belegt und dagegen die Rohmaterialien
zur Flerschproduktiou in Deutschland möglichst billig über
unsere Grenzen bringt. Je weniger der exportierende Ame¬
rikaner für Maiszoll au das Deutsche Reich zu zahlen hat,
umso eher wird er sich einen Weizen» und Fleischzsll ge¬
fallen lassen, ohne eine Kompensation zum Nachteil unserer
heimischen Industrie zu fordern."

Ueber eine« rebellische« Bischof wird de»
Münch. N. Nachr. aus Ragufa folgendes berichtet: Der Bi¬
schof von Mostar läßt die Messe nach einem Ritus lesen,
der vom römisch-katholischen etwas abweicht. Die Sache
war aber niemals zar Sprache gekommen; da erhielt der
Bischof plötzlich vom Kardinalftastssekretär Merrh de! Val
ein Schreiben, worin er in vorwurfsvollem Ton ermahnt
wurde, jene Abweichungen abzustelleu. Darauf antwortete
der Bischof: „Ihre kindische Zurechtweisung übergebe ich dem
Papteikorb. Seit 20 Jahren bin ich Bischof und weiß,
was für mein Volk paßt. Ihre Vorgänger, die doch weise
Männer waren, fanden an meiner Handlungsweise Niemals
etwas auszusetzen." Merrh del Val soll empört gewesen
sein, als er diesen Brief erhielt. Man steht einem ernsten
Konflikt entgegen.

Ei« Telegram« - e» sranzöfifche« Gesandte«
in Marokko meldet, daß die marokkanische Regierung die
französischen Forderungen in der Angelegenheit des Algeriers
El Miltani vollständig erfüllt hat. Nus Befehl des Sultans
hat sich der Großvezier selbst»ach der französtscheu Gesandt¬
schaft begeben, wo er in Gegenwart des GesandtschaftS-
Personals, des El Miliani und einer Anzahl Mitglieder
der europäischen Kolonie dem srauzöstschen Gesandten die
Entschuldigung der marokkanischen Regierung zum Ausdruck
brachte und die vereinbarte EntschädignngSzahluug für den
Geschädigte« übergab. Der Großvezier übergab außerdem
nach Australien, wandte mich von Melbourne durch Tas¬
manien und Neu-Seelaud und wanderte dann durch die
Wüste von Südaustralieu. Hier hatte ich mein erstes ernst¬
liches Abenteuer zu bestehen. Es war im Februar 1899
und eine fast unerträgliche Hitze herrschte. Ich hatte mich
daran gewöhnt, stets auf meinen Wanderungen mir ein be¬
stimmtes Ziel zu bestimmen und in möglichst regelmäßigen
Märschen mich fortzubewegen. Hier in der Wüste hielt ich
mich streng an die Telegraphenanlagen, die in der weiten
toten Einöde meinen einzigen Wegweiser bildeten. Ich hatte
dabei auch den Vorteil, daß ich an kleinen Wasserbehälter«
vorbeikam, die immer in einer Entfernung von 50 Meilen
für die Telegrapheuarbeiter hier ausgestellt waren. Ich
hatte mich mit Proviant für die etwa 1000 Meilen, die ich
zurücklegeu mußte, auch mit einer Reisedecke notdürftig ver¬
sehen und machte mich mit meinem treuen Hund Jack auf
den Weg. In der eintönigen Wildnis, in der nur selten
die milchig-weiße Fläche eines Salzsees oder das dunkle
Grün kleiner Gebüsche austauchte, wanderte ich nun durch
die glühende Hitze; u« « ich her seifige Dürre, über mir
kein Laut außer dem Krächzen eines Raubvogels. Kein
Tropfen Regen fiel, das Wasser, das ich fand, war salzig,
nicht genießbar. Elntöuig hallten die Schritte meiner eigenen
Füße wider und hämmerten mir wie eine verhängnisvolle
TodeSmelodie im Ohr. Die tiefe Stille, die entsetzliche Mn«
samkeit legte sich wie eine trübe Wolkeu« mich; ich ver¬
suchte mit meinem treuen Hund zu plaudern, doch meine
Worte klangen mir selbst seltsam und unheimlich; der Ge¬
danke marterte«ich, daß ich nun mein Ziel nicht erreichen
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dem Gesandten ein Schreiben des scherifischeu Ministers
deS Aenßeren, in welchem die Entschuldigungen der marokka¬
nischen Regierung schriftlich wiederholt werden und die
Absetzung deS schuldigen Kaids bestätigt wird.

Da» türkische Gericht in Konstautiuepel hat
den Mörder des armenischen Bankiers Apik zum Tod ver¬
urteilt. Deswegen hat zwischen der türkischen Regierung
und der amerikanischen Gesandtschaft in Koustavtinopel ei«
Meinungsaustausch stattgesuudeu, da die amerikanische Ge¬
sandtschaft darauf dringt, daß ihr die Sache zur Prüfung
vorgelegt werde, da man bei de« Verurteilten amerikanische
Ausweispaptere gefunden hat. ES sei festzustellen, ob diese
Papiere echt seien, da in diesem Fall nur den amerlkanischen
Gerichten das Recht zur Verurteilung des Mörders zustehe.

Die bnlgarifche Regier«»- hat die Einführ,
ung des autonomen Zolltariss„biS zum 14. Januar n. I.
ausgeschobeu und hat gleichzeitig mitgeteilt, daß die Handels¬
verträge bis Anfang Dezember abgeschlossen sein müssen,
weil sie für eine weitere Aufschiebung der Einführung des
autonomen ZollregimS nicht bürgen könne. Das türkisch¬
bulgarische Post- und Telegraphenübereiukommen wird am
14. Oktober in Kraft treten.

Tages -Meuigkeiten.
Aus Ttadt und Land.

Nagold, 11. September.
Die spanische» „Schatzgräber" entdeckt. DaS

kgl. Bezirksamt Neu-Ulm teilt mit, nach Berichten des kaiserl.
Konsulats in Madrid ist es der dortigen Polizei gelungen,
das Hauptnest der Schatzgräberschwiudler auSzuhebeu. Sie
hat den Chef einer Bande und7 Hrlsershetfer, darunter
3 Frauen, und kurze Zeit daraus eine zweite Bande von
4 Männern und Frauen bei ihrer Arbett überrascht und
festgeuommen. Auch stad zahlreiche gefälschte Dokumente
und Briefe, die als Beweismittel dienen können, beschlag¬
nahmt worden. Der spanischen Regierung geht zwar nach
einem Bericht des kaiserlichen Botschafters in Madrid, dem
die mitgeteilten Schriftstücke übermittelt worden find, Ma¬
terial in der Angelegenheit von allen Seiten im Ueberfluß
zu; dennoch ist die Einsendung weiteren Materials für die
Verfolgung der Betrüger erwünscht.

Herrenberg, 8. Sept. Der dieses Jahr in Gült-
stein bestimmt gewesene Beztrkskriegertag wird infolge deS
dort vorgekommeueu größeren Brandunfalls aussalleu und
derselbe nächstes Jahr voraussichtlich daselbst«achgeholt
werden. — KaufmannC. G. Krauß ist als Ersatz für Se-
«eiuderat Rauscr, welcher vom Ausfichtsrat des hiesigen
GaswerksA.-G, Sitz in Bremen, ausgetreten ist, zum Mit-
glied deS AufstchtSrats gewählt worden.

r. Stuttgart , 8. Sept. Die Horber MisfiouSkoufereuz
wird vom 26. bis 28. Sept. in Stuttgart (Furtbachstr.6)
einen Kurs abhalteu zur Weckung und Pflege des RtssiouS- .
lebeuS. Zur Teilnahme find insbesondere Lehrer eingeladeu.
würde; doch dagegen erhob sich mein innerstes Empfinden
und mit einer wahren Wut strebte ich daun vorwärts. Vor
mir dehnte sich stets die gleiche endlose Wette, die Sonne
schien mit derselben erbarmungslos strahlenden Helle und
die Telegraphendrähte ließen ein leises melodisches Summen
hören, wenn ein seltener Wind sie bewegte. DeS Nachts,
wenn an Stelle der LageShttze eise empfindliche Kühle trat,
ließ ich mich an einer Telegrapheustauge nieder und em¬
pfand die audräugeudeu Lustwellen als stärkendes Labsal.
DaS ging so fast sechs Wochen hindurch, während der ich unter
kein Dach kam und nicht mit Menschen sprach. Unterdessen wurde
mein Proviant immer geringer, auch mein Vorrat an Wasser
nahm ab. Ich mußte die Rationen für den Tag schmälern; auch
«ein Hund bekam immer weniger, das schwächte uns beide
sehr und mich peinigte noch die Sorge, ob ich überhaupt
noch lebend Menschliche Behausungen wieder erreichen würde.
Schließlich beschränkte ich mein Esten und Trinken auf daS
Mindestmaß und doch kam endlich et« Tag, au de« ich
nichts mehr hatte, während nach meiner Berechnung die
nächste Ansiedelung noch 50—60 Meilen entfernt war.
Meine Zunge klebte am Gaumen, mein treuer Jack lechzte
verdurstend hinter«ir her. Da auf einmal sehe ich au
einer der Telegraphenstangen einen Wasserbehälter; ich stürze
mit klopfendem Herze« auf ihn zu; er ist leer. Hoffnungs¬
los, stumpf starrte ich vor « ich hin, da kam mir eine neue
Idee. Wie wenn ich die Telegrapheuleituug zerstörte,
würden dann nicht Leute kommen, sie wiederi« instand zu
setze«? Schon war ich bei der Arbeit. Ermattet wie ich
war, schleppte ich mühsam einige Steine herbei, kletterte



r . St » tt - « rt , 9. Sept . DaS Präsidium des württ.
Kriegerbundes hat die Sonderfahrt zu de» Schlachtfeldern
»ou Wörth und dem Nationaldeokmal bei Bingen auf die
Zeit vom 30 . Sept . cr. bis 3 . Oktober verschoben.

r . Leouberg , 10 . Sept . Heute früh 6 Uhr entstand
im Dachraum des SchreiuermeisterS Wendel ein Brand,
der leicht gefährlich hätte werden können , da zur Zeit die
Wasserleitung wegen der Arbeiten am Reservoir abgestellt
war . DaS Feuer , welches noch rechtzeitig gelöscht werden
konnte , war durch einen Handwerksgesellen verursacht , der
das Licht neben seine« Bette hatte brennen laßen , wodurch
sich dis Kleider des Geselle « entzündeten.

r . Stei « bach , OA . Eßlingen , 9 . Septbr . Line«
öffentlichen AuSschreibeu deS hiesige» Schultheißenamts zu¬
folge wird seit vergangenem Mittwoch der 58 Jahre alte
Bahvarbeiter Christian Fiugerle von hier vermißt . Mit¬
teilungen über den Aufenthaltsort desselben wollen de«
hiesigen Schultheißeuamt gemacht werden.

Rurtiuge », 8. Sept. Unerwartet rasch wurde gestern
Oberamtsbaumeister a. D . Koch vom unerbittlichen Tode
ereilt . Ein Schlagansall bereitete dem weithin bekannten
und geachteten Manne , der während 30 Jahren im Korpo-
rattonSdieust gestanden hatte , in einem Alter von 61 Jahren
ein Ende . — Schultheiß Bachofer von Neckarhausen wurde
einstimmig zum OberamtSsparkasster gewählt.

Tultliugeu , 7. Sept. Wie der Schw. B. hört, soll
die LaudtagSersatzwahl für unser » Bezirk in der ersten
Hälfte des Monats Oktober stattfinden . Bon den vier in
Betracht kommenden Parteien hat bis zur Stunde nur die
Sozialdemokratie ihren Kandidaten gestellt . Für ein Zu¬
sammengehen von Volkspartei und Deutscher Partei mehren
sich die Stimmen ; als gemeinsamer Kandidat wird Reichs-
tagsabgrordneter Storz -Heideuheim (ein hiesiger Bürgers-
sohu) genannt . Würde Storz im hiesigen Bezirk austreten,
so dürste dessen Wahl ziemlich fest stehe« . Eine Stichwahl
wird freilich unter allen Umständen stattfinden.

r . Ul « , 9. Sept . Infolge der Vergantung des bis¬
herigen Besitzers deS altrenommierten Hotels und Restau¬
rants zum „ Blanken " ging das Anwesen zum Preise von
200000 wieder au die frühere Besitzerin , Frau Rall,
über.

r . Riederftette » , 9. Sept . Seit vorgestern ent¬
wickelt sich tu unserer Gegend ein lebhaftes kriegerisches
Treiben . Große Extrazüge beförderten die Truppenmaffeu
auf der Strecke Crailsheim -Mergentheim . Mit dem Auto¬
mobil trafen ein : Der kommandierende General des XIII.
Armeekorps Exc . v. Hugo , Gen . Stabschef o. Windhei « ,
Lt . der Res . Daimler . Ferner trafen ein Genrral -Lt . Exc.
». Linstngen , Gen .-Major v. Scharpff , General -Stabsoffizier
Hauptmann Beckmann u . a . Die Herren Generäle find als
Gäste Sr . Durchlaucht des Fürsten Johannes zu Hshenlohe-
Bartenstein und Jagstberg im Schloß abgestiegeu , wo vor¬
gestern abend Galatafel stattsaud . Gestern fand ein größeres
Gefecht auf der Hochebene bei Pfitziugen statt . DaS Militär
erfreut sich bei unserer Hohenloher Bevölkerung der besten
und freundlichsten Aufnahme.

Typh «- i« Stuttgart.
Dem „Beobachter " wird hierüber geschrieben:
Während der Sommer in den letzten Tagen nochmals

in seiner verschwenderischen Weise die Natur mit strotzenden
Farben und leuchtendem Glanze schmückt und uns hinaus
tnS Freie lockt, bietet die KöuigSstraße ihren Stammgästen,
den Bummlern von Beruf , eine unangenehme , lästige Sen¬
sation , den Geruch des Totenhasses , der dem Laien stets
ein Gruseln bereitet und dem selbst der Arzt , falls ihu der
Beruf nicht damit zusammenführt , nach Möglichkeit aus dem
Wege geht . Das eine Eckhaus , in dem bisher ei« gutgehen¬
des Caf « geführt wurde , verdirbt den Restdeuzlern die Lust
und Freude an ihrer Haupt - und Reuommiersiraße . Man
glaubt , daS Rauschen des TodeSengelS zu verspüren , so
durchdringend ist der DeSlnfektionSgeruch , der dem eiveu
„Herde " entströmt ; die herabgelaßenen Rolläden geben dem
Hause eiu geheimnisvolles düsteres Gepräge , man steht sich

die Stange hinauf und riß den Draht durch , dann sank
ich kraftlos hin . Eine lauge Nacht und einen langen Tag
verbrachte ich so, in unsäglicher Spannung , zwischen Hoff¬
nung und Verzweiflung schwankend . Da sah ich endlich
am Abend zwei Arbeikr näher kommen ; eS waren Tele-
graphenarbeiter , die mich zunächst grimmig ansuhrev , aber
als sie « einen Zustand sahen , mir und meinem Hnnd zu
essen und zu trinken gaben und mich so retteten . Ich ging
über Ceylon nach Indien , wo ich von der Malaria ergriffen
wurde , dann nach Kalkutta , wanderte durch Siam , durch
die Mandschurei und kam während deS Boxeraufstaudts
nach China . Nahe bei Tsuu -y-foo wurde ich von einer
Laude vou Boxern überfallen , die mit langen Bambusstäben
so lange auf mich einhieben , bis ich besinnungslos liegen
blieb . Als ich wieder zu mir kam, war es fast dunkel.
Ich fühlte mich ffurchtbar elend , war von Beulen und
Striemen übersät , doch alle Glieder waren heil . Mein
Revolver , mein Geld , selbst « ein Hut und mein Stock
waren mir geraubt ." Ein englischer Missionar fand ihn
daun auf und nahm sich seiner an . Er verließ jedoch
schleunigst China und kam erst wieder zurück, als die Un¬
ruhen sich gelegt hatten . Darauf ging er auch uach Japan.
I « Kapland war er während deS BurenkricgS und hatte
manche Gefahren dadurch zu bestehen. In Aegypten erkrankte
er an Cholera , und aus dem Balkan wurde er vou türkischen
Soldaten gefangen genommen , konnte sich ihnen jedoch durch
eine gefahrvolle Flucht entziehen . Ueberall wo Schilling
hinka « , ließ er sich seine Ankunft vom amerikanischen Konsul
bestätigen , wodurch er viel Zeit verlor . Von Sonstantiuopel

einer Festung gegenüber , in der ei» fürchterlicher , ein un¬
sichtbarer Feind tobt nnd »ach späht . Wie manche
Erinnerung au traute Stunden und süße Genüsse mag im
Innern der Stammgäste männlichen und weiblichen Ge¬
schlechtes auftaucheu , mit einem bitteren Nachgeschmack, mit
dem bangen Wunsche , der großen Gefahr entgangen zu sein.
. . . Wer heute dort vorübergeht , hält unwillkürlich den
Atem für einen Augenblick au , der Geruch ist zu greulich.
. . . Doch hat Stuttgart keine Ursache, für seine Zukunft
zu fürchten : in München war tu früheren Jahren der
Typhus ein häufiger Gast , der sehr viele Opfer gefordert
hat , und jetzt nach Einführung der Schwemmkaualisation
ist der Typhus in München eine so große Seltenheit ge¬
worden , daß es oft schwer hält , ihn den dortigen Medizin¬
studiereuden zu zeigen . Geld wird ja Stuttgarts Schwemm-
kanalisation noch kosten, trotzdem hoffen wir sie in Bälde
zu erhalten , denn Geld und Gesundheit find zwei inkom¬
mensurable Begriffe , d. h. zwei Begriffe , die nicht gegen¬
einander abgewogen werden sollen , weder im privaten noch
im Gemeindehaushalt.

Ueber die Rede , welche Pr » fesfor Wetzel -Eßliugen
aus dem 13 . Berbandstag deutscher und österreichischer Eisen-
bahnbeamteuvereine über Friedrich List hielt (S . Nr . 206
d . Bl .) , entnehmen wir dem St .-A. : Nach einem anziehenden
Lebensbild stellte der Redner die Frage : Hat die deutsche
Nation List ' s Testament vollstreckt? Der Zollverein hat
sich zum deutschen Reich, Deutschland zur Weltmacht ent¬
wickelt. Die Eisenbahnen haben eine riesige Ausdehnung
gewonnen und alle die segensreichen Wirkungen gebracht , die
er vorausgesehen . Aber noch haben wir kein „deutsch-na¬
tionales Transportsystem " . 1876 waren wir nahe daran,
eiu solches zu erlangen , als Bismarck dem Reich die preußi¬
schen Bahnen zum Kauf anbot . Regierungen und Parla¬
mente lehnten damals ab . Preußen kaufte , daraufhin wieder
für sich arbeitend , seine Privatbahneu auf und erfreut sich
heute einer glänzenden Eisenbahnrente . Dagegen finkt die
Eisenbahureute der aus den Klein - und Souderbetrieb An¬
gewiesenen , während die Anforderungen ihrer Etats jährlich
wachsen. List hat seinerzeit gegen die „ Separatisten " des
Zollvereins Druck und Zwang empfohlen . Preußen hätte
dazu die Möglichkeit , denn es beherrscht den Verkehr vou
Ostpreußen bis zam Reichsland , aber es wird den Zwang
nicht anwenden . Soll man es zunächst mit kleinere» Eiseu-
bshnfusiouen versuchen ? Das geschichtliche Fiasko der kleinen
süddeutschen , mitteldeutschen und norddeutschen Zollvereine
sollte davor bedenklich machen . Wie zur Zeit des Zoll¬
vereins hat Hessen durch seine Eisenbahngemeinschaft mit
Preußen eine Bresche gelegt . In der Luft liegt zur Zeit
die vou Württemberg angeregte deutsche BetriebSmittelge-
meiuschast . Ob daraus eiu« Tarifgemeiuschaft und mit der
Zeit eine deutsche Eisenbahngemeinschaft erhofft werden darf?
Jedenfalls ist die deutsche Einheit nicht fertig , so lange wir
das nicht in irgend einer Form erhalte ». Die Frage ist
ernst , verwickelt , schwierig ; unlösbar kann und darf sie aus
die Dauer nicht sein. Wollen wir nicht List glauben,
daß gerade hier nur die Einheit , nur das Große , nur das
Opfer nächster , kleiner Interessen und augenblicklicher Werte
das bleibende , allgemeine , höchste Natioualiutereffr zu schaffen
vermag ? Opfer wird es gelten von Süd nach Nord , von
Seiten der großen und kleinen Verwaltungen , der Parla¬
mente und nicht zum wenigsten vom reisenden und zahlenden
Publikum . Nur eine große nationale Bewegung für die
endliche Verwirklichung eines deutsche« Nationaltransport-
systems kann das Werk schaffen. Möge List 's Geist dazu
helfen . „Man muß . ruft uns List ermunternd zu, den Mut
haben , au eine große Nationalzukunft , also auch an eine
große deutsche Eisenbahn «atioualzukurrft zu glauben , und in
diesem Glauben mutig vorwärts schreiten."

Deutsches Reich.
Berli « , 9 . Sept . Nach einem Telegramm des kaiserl.

Bezirksamtmanns Fritz auS Saipan haben die Inseln
Saipan und Pagsn schwer unter Taifuns gelitten . Ein
Verlust an Menschenleben ist nicht zu beklagen.

kam er dann über Tunis , Gibraltar , Frankreich und Deutsch¬
land , wo er in Berlin zwei Monate krank lag , nach England
und Irland und beendete dort seine „Fußtour um die Welt " .

„Hier ist alle - voll !" Aus Höchsta. M. wird
folgende spaßige Geschichte berichtet : Der Zug ist eben im
Bahnhof eiugefahreu , die Paffagiere find ans - und eiuge-
stiegen und schon werden die Wageutüren geschloffen, damit
es weitrrgehe . Da kommt mit hochrotem Gesicht noch eine
sehr korpulente Frau herbei , eilt auf ein Kupee zu, in welchem
sieben oder acht Frankfnrter Jünglinge sitzen, und beginnt
eiuzusteigen . Sofort schallt ' s ihr aus eine« halben Dutzend
Kehlen entgegen ; „ Alles voll , alles voll hier , sehen Se
denn nit , daß hier alles voll ist ?" Die resolute Frau
klimmt ruhig weiter empor und — plumps — fitzt sie
zwischen den Jünglingen , daß sie anseinauderjagen , wie die
kleinen Fische vor dem raubenden Hecht . Und dabei sagt
sie: „Ich seicht mich nit — i Hab jo alle Dag mit „Volle"
zu dun und wauß mit ' n umzugehen — ich sei» e Wirtsfrau !"

A «S be» „ Lustige« Blätter » ". Auch ein Schlaf¬
pulver . Einheimischer Bekannter (früh im Hotel ) : „Wie
haben Sie geruht ? " — Fremder ; „ Gut — allerdings nach
Gebrauch vou Schlafpulver . — Einheimischer Bekannter:
Chloralhydrat , Trtonal oder Veronal ? " — Fremder:
„Zacherltu " . — Vaterfreuden . A . : „Also , das älteste
Fräulein Mcyer bat sich verlobt !" — B .: „ Wirklich , und
wer ist denn der Glückliche ? " — A .: „Der alte Meyer ."

Berlin , 7. Sept. Der Tägl. Rdsch. zufolge ist der
Mtlitärschriststeller Generalleutnant von BoguSlawskt heute
gestorben.

r . Weinhei « , 9 . Sept . Der durch den großen Brand
der Oelsadrik Kaufmann Söhne verursachte Schade « be¬
trägt etwa 300000 ^ und ist durch Versicherung gedeckt.

5ko»stauz, 8. Septbr. Gegen eine Anzahl hiesiger
Wirte schwebt wegen Vergehens gegen § 285 des R >Str.
G . B . (Duldung verbotenen Glücksspiels ) Untersuchung.
Au den Poker -Spielabeudeu soll auch eiu Schutzmann in
Uniform Leilgenosrmen haben.

Stratzbnrg , 8. Sept. Eiu Lieöesdrama wird der
„Straßb . Post " aus Mörchinge « berichtet : Ein in der
Nähe vou Köln wohnhaftes 25jährigeS Fräulein , Josefine
Störtz , verübte in Mörchiugen einen Selbstmordversuch,
indem sie mehrere Schüsse aus sich abfeuerte . Ein Schuß
ging in den Hals , zwei drangen in den Unterleib . MS
Ursache der Tat wird bezeichnet, daß der Bräutigam , dessen
Eltern gegen die beabsichtigte Heirat waren , die Beziehungen
zu ihr abgebrochen hatte . Au dem Aufkommen der jungen
Dame wird gezweiselt.

Homburg v. d. H., 8. Sept. Der Kaiser  begab
sich heute vormittag 8 ' /» Uhr tm Automobil nach dem Pa¬
radefeld in Niedereschbach . Die Kaiserin  fuhr mit der
Kronprinzessin  ebendahin zu Wagen . Auch der Kron¬
prinz,  sowie die übrigen hier weilenden , an der Parade
teilnehmenden Fürstlichkeiten und Prinzen haben sich dort¬
hin begeben . Der Kaiser , in der Uniform seines hessischen
Regiments , stieg, am Paradefeld augelaugt , zu Pferd und
ritt an der Spitze der Fahnenkompauie auf das Feld . Bor
der Front des Armeekorps übergab der Kaiser die neue
Fahne mit einer Ansprache dem Kommandeur und ritt dann
die Front der zahlreichen nächst der Tribüne ausgestellte«
Kricgcrvereine ab . Der kommandierende General v. Eichhorn
überreichte den Frontrapport . Hierauf ritt der Kaiser die
Front des mauövermäßtg verstärkten 18 . Armeekorps ab.
Die Fürstlichkeiten folgten , die Kaiserin und die Kron¬
prinzessin in offenem Wagen . Bei der Paradetafel
toastete der Kaiser aus das 18 . Korps , welches seit seiner
Neuformierung zum erstenmal vor dem Kaiser in Parade
stand , und sprach feine volle Anerkennung aus . Er er¬
innerte daran , daß seit 1897 , wo dieselben Truppenteile
in Parade standen , die Kaiserin Friedrich , sowie der vom
Heer hochgeehrte und geliebte Monarch und treue Verbündete,
König Humbert , heimgegangeu seien, aber seit diesen Tage»
hätten sich die Rethen des Korps in tadelloser Ordnung
erhalten und die angestrengten , emsigen Friedensarbeiteu
hätten andauernd gutes geschaffen. Der Kaiser schloß mit
einem dreifachen Hurra auf das Korps und die anwesenden
und abweseuden Kontingentsherren . Genera ! v. Eichhorn
sprach dem Kaiser seinen Dank für die gnädigen Worte
aus , er schloß: Majestät , ich bin Soldat , und als solcher
darf ich aussprechen , daß kein brennenderer Wunsch in
unseren Herzen ist, kein sehnesderes Verlangen in unserer
Seele , als Ew . Majestät und unseren Kameraden in Afrika
zu zeigen , daß wir für Ew . Majestät und des Vaterlandes
Ehre und Ruhm auf dem Schlachtfelde zu sterben wissen.
In diesem Geist ? rufe ich: Ew . Majestät , unser allerguädiqster
Kaiser und König und Kriegsherr Wilhelm II Hurra ! —
Nach der Paradstafel hielte » die Majestäten im Kouzertssal
des Kurhauses Empfang ab und traten mit den Fürstlich¬
keiten auf di ? mit eiaem Baldachin überdeckte »ach dem
Vorpark führende Terrasse hinaus , um hier den Zapfen¬
streich der Mustkkorps anzuhöreu.

Elbing , 7 . Sept . Ueber eine Selbsthilfe gegen die
Fleischteueruug teilt die Elb . Ztg . mit , daß der Elbinger
Konsum - und Sparverein darnit angefangen hat , selbst
Schweine zu schlachten und das Fleisch zum Selbstkosten¬
preis zu verkaufen . Der Verein gab das Pfund für 65 --Z
ab , ganz gleich, ob Bauchfieisch , Karbonade oder Schinken.
Beim Metzger kostet cs zu gleicher Zeit 90 bis 1

Die Cholera.
Berli « , 9. Septbr. Der Nordd. Allg. Ztg. zufolge

hat gestern rm preußischen Kultministerium unter dem Vorsitz
des Ministers Dr . Studt eine Sitzung fiattgefunden , die
die Cholera und deren Bekämpfung zum Gegenstand hatte.
Als Ergebnis wurde sestgestellt , daß es sich bisher nur um
veretuzelte Cholerafälle handle und vou einer Epidemie nicht
gesprochen werden könne . Besonderer Wert wurde auch
darauf gelegt , daß sich das Publikum selbst mit dem Wesen
und der Verhütung der Cholera vertrant mache, weil da¬
durch sowohl der Gefahr , wie der übertriebenen Furcht am
beste« begegnet würde.

Ausland.
r . Rorschach in der Schweiz , 9 . Sept . Gestern ist

über die Stadt der Belagern « g- zusta » d verhängt wor¬
den . Militär hat die Stadt » achts SV- Uhr besetzt.
Die Arbeiter erhalten Fahrkarten nur gegen Ausweise.

Havre , 8 . Sept . Ein großer Teil der Kreidefelsen
an der Küste ist eingestürzt . Der Scheinwerfer und die
Batterie , die sich auf den Felsen befanden , sind mit in die
Tiefe aestürzt . Unter den Felstrümwein wurde die Leiche
eines Kindes aufgefunden.

Paris , 9 . Sept . Die Untersuchung wegen des Mord-
auschlags auf den König von Spanien und den Präsidenten
der Republik ist beendet . Der Staatsanwalt beantragte
bei der Anklagekammrr die Anklage zu erheben gegen den
flüchtigen Nvino genannt FerraS 1) wegen Mordversuchs
gegen den König von .Spanien und Präsidenten Loubet und
18 Persaneu des Gefolges beider Staatsoberhäupter , 2)
wegen Teilnahme an einer verbrecherischen Vereinigung , 3)
wegen Erzeugung und Besitzes von Sprengmitteln . Gegen

I den Schriftsteller Malato , den Engländer Harvey , den Frau-



zosen Laffanel uud de« Spanier Vollina ist die Anklage
wegen Mitschuld an diesem Vergehen beantragt.

Langer , 8. Sept . Aus Ersuchen des englischen Konsuls
wurde das Hans des Engländers Harris , das Angeraleute
in Brand zu setzen beabsichtigten , vom Kreuzer Galilöe
während der ganzen Nacht überwacht . Die Angeraleute
griffen im Laufe des heutigen Vormittags Raisuli in seinem
Wohnort au . Raisuli soll stegreich gewesen sein uud mehrere
Dörfer der Beni -Mesuar durch einen Raubzug heimgesucht
haben . Ein französischer Tierarzt wurde gestern auf dem
Markt durch einen Steinwurf am Arm verwundet.

Sittgapare , 9. Sept . Der Kreuzer Seeadler ist,
als er Stngapore auf der Ausreise nach Ostafrika verließ,
auf dem zwölf Meilen außerhalb unter Wasser liegenden
Keutfelsen festgekommen . Bisher find die Bemühungen,
das Schiff wieder loSzubekommeu , noch nicht von Erfolg
gewesen.

Chicago , 9. Septbr . Ein Getreidespeicher der
Atchison , Topeka and Santa Fs -Elsenbahn , in dem 1,500,000
Büschel Getreide lagerten , ist durch Feuer zerstört worden.
Der Schaden wird auf 1 Million Dollars geschätzt.

Rach dem Friedensschlaß.
Tokio , 9. Sept . Admiral Aamamoto erklärte heute,

obgleich im Volke eine starke Mißstimmung wegen der
Friedensbedinguugen herrsche , müsse man immer deffen ein¬
gedenk bleiben , daß für die Einnahme Wladiwostoks wett
schwerere Opfer als für Port Arthur erforderlich gewesen
wären und daß ste außerdem einen erheblicheren Aufwand
au Geld erfordert hätte . Es sei daher rätlich , sich mit den
gegenwärtigen Friedensbedinguugen zufrieden zu geben . Der
Admiral bemerkte ferner , Rußland werde sicher eine starke
Flotte bauen und Japan müsse bereit sein, auch seinerseits
die entsprechenden Maßnahmen zu treffen.

Die Erdbebenkatastrophe i « Uuteritalierr.
Rom , 8. Sept . Die letzten Nachrichten aus dem vom

Erdbeben hetmgesuchten Gebiete berichten von furchtbaren
Verwüstungen . In Stefanoroni sind 100 Personen ge¬
tötet , in Piscopio 50 , in Triparni 60 . Die genannten
Ortschaften find , wie schon gemeldet , völlig zerstört . In
San Gregoriio , wurden 65 Tote gezählt , in Mtleto 11
Tote und 200 Schwerverletzte , in Pizzo4 Tote und mehrere
Verletzte . Das Dorf Zammero ist fast völlig zerstört , ebenso
Zungri und Cerscmttnt , wo die Zahl der Opfer noch vicht
festgestellt ist. In den Dörfern Bcatica , San Leo , San
Constantino , Conidoni , welche gleichfalls zerstört find , ver¬
loren 50 Menschen das Leben , in Spilinga 1. Auch in
Santonofrio find zahlreiche Opfer zu verzeichnen . Fast alle
Häuser dieser Dörfer , soweit ste noch stehen, drohen mit
Einsturz.

Catarrzaro , 8. Sept . Im Kreis Catauzaro find bis
jetzt 7 Personen getötet und 11 verwundet . Die Häuser
drohen einzustürzen . In Martinano find etwa 2200 Per¬
sonen obdachlos . Im Kreis Nicastro sind 3 Personen
getötet und 30 verwundet . In Monteleone find die Ver¬
wüstungen enorm ; 100 Insassen des dortigen Gefängnisses
sind verletzt . In anderen Dörfern werden viele Tote und

Verwundete gezählt . Nach dem vom Erdbeben hsimgesuchten
Gebiet find durch Souderzüge Sanitätstruppen und Zelte
abgesandt.

Berlin , 9. Sept . Die Gesamtzahl der bei den
süditalienischen Erdbeben Verunglückte » beläuft sich nach
den letzten Berichten , dem Lok.-Anz . zufolge , auf S « 00
Tote und 1SVV « Verwundete.

Rom , 9. Sept . Der König hat für die Opfer des
Erdbebens in Calabrien 100000 Lire gespendet . — In
Messina find durch das gestrige Erdbeben viele Häuser und
Kirchen mehr oder weniger stark beschädigt worden.

* *
*

SchreckeuSszeue « .
Die Gazetta di Messina bringt folgende erschütternde

Schilderung des furchtbaren Unglücks : Die entsetzlichen grau¬
samen Szenen lassen sich nicht annähernd beschreiben ; das
Herz blutet bei dem unmenschlichen Schauspiel , wie die
Opfer aus den Trümmern herausgeholt werden . Da steht
man , wie blutüberströmte Köpfe und fürchterlich verstümmelte
Gliedmassen an den Steinen , den Möbeln kleben, dis Ge-
bäudeträmmer sind bedeckt mit riesigen Blutlachen und ver¬
sprengtem Gehirn . Von Furcht und Entsetzen erfüllt , mut¬
los stehen angesichts des unfaßbaren Unglücks die dem Ver¬
derben Entgangenen da . Dumpfe Niedergeschlagenheit spricht
ans ihren bleichen Gesichtern , einige von ihnen sind von
Wahnsinn befallen , und während das Volk zum Höchsten
seine inbrünstigen Bitten und Gebete richtet und die heilige
Jungfrau um Hilfe anfleht , werden auf Bahren , die aus
Leitern oder Tischen hergcstellt sind, die Verwundete » , mit
Tüchern oder Belten verdeckt, vorbeiaetraaen nach den an?

offenem Felde improvisierten Bsrbandstelleu . Diese endlosen
Züge von Verletzten und Leichen rufen ergreifende , schauer¬
liche Szenen des Schmerzes und der Klage , des ohnmäch¬
tigen Zornes uud der Verwünschungen hervor . Männer und
Weiber , Greise und Kinder werfen sich laut klagend über
die Verletzten und Toten auf den Bahren und bedecken ste
mit ihren Küssen. Die offiziellen Berichte der Agenzia
Stefaui lassen die Zahl der bisher aus den Trümmern her-
vorgezogenen Opfer au Toten uud Verletzten aus mehr als
5000 Personen schätzen. Ungezählte Häuser uud Gebäude
stad zusammengestürzt uud zerstört , und an 50 000 Menschen
find auf die Straße geworfen , die in den Trümmern der
Orte Briatico , Santonofrio , Oliva di Cortale keine Heim¬
stätte mehr haben.

Vermischtes.
Pilzmerkblatt . Das kaiserliche Gesundheitsamt hat

eine zweite Auflage des PilzmerkblatlLsherausgegebeu . Beider
Bearbeitung der neuen Auflage ist der Text der ersten an einigen
Stellen geändert worden,auch hat die demMerkblait beigegebene
farbige Tafel eine Erweiterung sowie eine Verbesserung
einzelner Abbildungen erfahren . Das Merkblatt ist dem
vraktischeu Bedürfnis weiterer Kreise angepatzt ; eS enthält
auf acht Textseiteu das für jedermann Wissenswerte über
Pilze und gibt eine kurzgefaßte Beschreibung von 30 der
häufiger verkommenden eßbaren und schädlichen Pilzartev,
von denen die meisten auch in farbige » Abbildungen wieder-
gegeben find . Maßgebend für die Auswahl der Pilze war
sie Unterscheidung der eßbaren Arten von ähnlichen giftigen,
sowie das Bestreben , Beispiele aus möglichst verschiedenen
Gruppen auszuführen . Bei der Anordnung der Pilze aus
Ser farbigen Tafel find lediglich praktische Gesichtspunkte
berücksichtigt und die Arten , die leicht miteinander verwechselt
werden können , nebeneinander gestellt worden . Das Merk¬
blatt enthält außer der Beschreibung der verschiedenen Pilz-
>rrten einen Abschnitt über Pilze als Nahrungsmittel mit
Angaben über den Nährwert der eßbaren Pilze . Schließ¬
lich ist ein besonderer Abschnitt de» Pilzvergiftungen uud
ihrer Behandlung gewidmet . DaS Merkblatt ist im Verlag
von Julius Springer in Berlin erschienen und von dort zu
beziehen. Preis 10 -4 (eiuschließlich Psrto uud Verpackung
15 --Z.) Behörden sowie gemeinnützige Körperschaften und
Vereine können Abzüge dieses Merkblattes vom kaiserlichen
Gesundheitsamt unentgeltlich beziehen ; einzelne Exemplare
werden auch an Privatpersonen kostenlos abgegeben.

I » ei« e« Löwenkäfiz eingeschlaseu . Ein eigen¬
artiges Abenteuer , das so recht die Wahrheit des Sprich¬
wortes von des Kindes Engel zu Ehren bringt , hat unlängst
ein sechsjähriges Mädchen aus Rock-Island erlebt . Die
Kleine besuchte mit ihrer Mutter die Vorstellung einer wan¬
dernden Menagerie . Während der Vorführung in dem Zelte
brach ein heftiges Gewitter los , es enstand eine Panik
unter dem Publikum , Md in wilder Hast drängte alles dem
Ausgange zu. Bei der allgemeinen Verwirrung wurde die
kleine Lucy von der Seite ihrer Mutter gerissen und war
trotz aller Bemühungen nicht wieder auffindbar . Da das
Kind bei dem strömenden Regen nicht aus freiem Felde über¬
nachten wollte , kehrte es in das Zelt zurück. Hier war
gerade einer der Wärter damit beschäftigt , dev Käfig der
Löwen zu reinigen uud frische Streu zu schütten . Ganz
in seine Arbeit vertieft , bemerkte er bas Kind nicht und ver¬
gaß schließlich auch die Tür des Käfigs zu schließe«. Die
Kleine sah die Oeffuung , stieg die wenigen Stufen der Treppe
MM Käfig empor und betrat diesen, wo sts inmitten von
zwei großen und vier kleinen Löwen bald friedlich einschlum¬
merte . Am nächsten Tage entdeckte das Personal der
Menagerie das Kind unversehrt . Schwierigkeiten bereitete
nun seine Befreiung aus der gefährlichen Situation , da die
Tiere ihren Schützling nicht wieder herausgeben wollten.
Erst nach langen Bemühungen gelang es . die Kleine den
Löwen zu entreißen und der Matter zurückzugeben.

Ei » Boot , das » icht versinkt . Ole Brnde , ein
junger Kapitän der norwegischen Hundelsmariue Hot in dem
kleinen, von ihm erfundenen »« versenkbaren Boot „Uraad*
die Fahrt von Aalesund nach Glovccher in Massachusetts
gemacht . Er führt seine Versuche mit Unterstützung der
französischen Regierung aus . Die „Umad " ist nach einem
Bericht der Rsvas 5 m lang und 1,80 m breit . Es ist
ganz aus Stahl und unterscheidet sich von den Untersee¬
booten dadurch , daß der aus dem Wasser auftauchende Teil
vollkommen elliptisch ist ; die äußersten Enden find nicht
spitz, sondern abgerundet . Es wiegt ohne den Ballast 2>
Tonnen . Um das kleine Fahrzeug rm Gleichgewicht zu er¬
halten , hat man zwischen der ersten und zweiten Brücke 4
Reservoire ausgestellt , von denen jedes 40 Tonnen faßt . 2 find
mit Wasser zum Gebrauch der Besatzung gefüllt , die beiden
anderen enthalten Lebensmittel . Die „Uraad * ist hermetisch
verschlossen, aber es wird Luft durch einen Apparat zuge-

fühtt , der Sauerstoff erzeugt uud in Verbindung mit einer
automatischen ^ urpe steht . Die „Uraad " wird mit Segeln
von innen ans geleitet . Ueber de« oberen Teil erhebt sich
rin Türmchen um 4 verglasten kleinen Lichtöffnungeu , durch
die der Pilot auf das Meer sehen und dirigieren kann . Im
Janereu befindet sich eine kleine Kabine mit Tisch und
Sitzen für die Besatzung . Die norwegischen uuversenkbaren
Boote , die wenig wiegen und wenig Platz einuehmen , können
an Bord großer transatlantischer Schisse bei Schissbrüchru
gute Dienste leisten . Die darin Etugeschloffeneu lausen
nicht Gefahr zu ertrinken uud wenn ste Lebensmittel uud
Wasser haben , können ste auf die Annäherung eines Schiffes
warten , das sie aufnimmt . Die erste Ueberfahrt hat gute
Ergebnisse gezeigt und man wartet weitere Versuche ab.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart, 8. Sept. Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof.

Mitgcteilt von der Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertung.
Aufgestellt waren 16 Waggons , davon Neuzufuhr 6 Waggons:
LuS Italien 5, Holland 1. Nach auswärts abgegangen 1 Waggon.
Preise waggonweise per 10 000 Kilogr . : Ungarn 970 Im Klein¬
verkauf per Ztr . 5,40 —5,70 Handel flau.

Stuttgart , 9. Sept . Kartoffelgroßmarkt auf dem Leon¬
hardsplatz . Zufuhr 650 Ztr . Preis 2,20 - 3,40 — Krautmarkt
auf dem Charlottenplatz . Zufuhr 1600 Stück . Preis 1«—22 ^
für 100 Stück . — Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz . Zufuhr
400 Ztr . Preis 4,80 —5,80 per Ztr.

Blaufelde « , 6. Sept . Schweinemarkt . Zufuhr und Absatz
149 Stück Milchschweine . Paarpreise von 36 bis 54 Da viele
Händler und Sackkäufer am Platze waren , so ging der Handel
rasch von statten.

Hohe Ernten billig zu produzieren, darauf kommt
es heute vor allem an , um die erhöhten Wtrtschaftskosten
auch bei niedrigen Getretdepreisen zu decken. Womit ist dies zu
erreichen ? Durch sorgfältigere und bessere Bodenbearbeitung,
Regelung der Wasserverhältrrisse , Unkrautvertilgung , Benütz¬
ung tadctlüstu Saatgutes von bewährten ertragreichen Sorten
und LesouderS eine reichliche und richtige Düngung ; gerade
gegen Len letzten Punkt wird heute noch am meisten gefehlt.
Bei der Bedeutung des Brotgetreidebaues für die Volks-
ernährrmg dürften hier am allerwenigsten Fehler gemacht
werden , zumal bisher Deutschland noch nicht soviel Brot¬
getreide erzeugt , als ferne Bevölkerung bedarf . Roggen und
Weizen , wennschon ste an die Bodeubcschaffenheit ganz ver¬
schiedene Ansprüche stellen , sind doch für eine sachgemäße
Düngung gleich dankbar , und voll befriedigende Ernten
lassen sich nur dann erzielen , wenn der Boden mit Pflanzcu-
nährstsfftu so reich versehen ist , daß jederzeit genügende
Mengen davon den Wurzeln zugäugig find . Zur Erzeug¬
ung hoher Körnererträge sind vor allem reichliche Phosphor-
säureWengerr erforderlich . Sehr häufig noch wird nun aber
zu den Wintersaaten mit Stallmist allein gedüngt , ohne
Rücksicht daraus , daß Stallmist bekanntlich ausgesprochen
Ähosphorsäirrsarm ist. Vielerorts ist es deshalb schon zur
Regel geworden , neben dem Stallmist noch eine Phosphor-
säureöeidüngung zu geben , und selbstverständlich ist diese
sort , wo keine StallAistdürrgung erfolgt erst recht am Platze.
Um dem Boden einen dauernden Vorrat an Phosphorsäure
zuzusühre », bürgert sich m weiten Kreisen der Landwirte
immer mehr dis' Maßregel ein , in den ersten Jahre « die
ThomLsmehidüngung in starkem Ueberschnß zu geben . Die
PhoSphorsäure darin ist in leicht löslicher Form enthalten,
die auch Leim jahrelangen Verweilen im Boden nichts von
ihrer Wirksawkeii verliert . Ohne hier auf die übrigen
Pflarrzermährstoffc näher eiuzngkher , ist bezüglich einer zweck¬
mäßigen ThomasmchidüNgring folgendes zu sagen : In dev
ersten Jahren gibt man eine starke VorratSdünguug von
4— 5 Zentner hochprozentigem Mehl pro Morgen , späterhin
genügt eine Düngung tu etwa der halben Stärke , und zwar
gibt mau auf schweren Böden stärkere , auf leichten Böden
schwächere Gaben . Das Unterbringcn darf in schweren
Böden nicht zu tief , in leichten nicht allzu flach geschehen,
damit die Nährstoffe stets in diejenige Bodentiefe gelangen,
wo die tzauptsächltchste Wurzelentwicklung ßotlfiadet . An¬
derenfalls könnte auf trocknen Böden oberflächliche Dürre
und auf feuchten Böden Wasser die Wurzelentwicklung und
damit die ganze Pflanzenentwicklung schädigen . Das Aus-
ftrenen geschieht meist vor der Ernte , kann aber bei etwaige«
verspäteten Nitressen , wie es infolge Wagenwangels i«
Herbst nicht selten ist, ohne Gefahr auch nachträglich noch
auf die Saat gegeben werden.

Auswärtig - Todesfälle
Christine Wackenhut geb. Holzhäußer , 59 I ., Neuenbürg . —

Johann Kienzle , Bärenwirt , 72 I ., Birkenfeld . — Franz Hiller.
Schreiner , 66 I, , Obernhausen . — Luise Dürr.  geb . Klrindienst,

Calw . _ _

WitternngSvorhersage . Dienstag , dev 12 . Sept.

Heiter , trocken , warm.

Druck und Verlag der « . W . Zaife  r ' fchen Buchdruckerei (« mit
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Pan ».

ÄiiiM. SkDsimi« N«-ck.
Die Landwirte werden darauf hingcwiescn , daß der

Zuchlviehmarkt in Rollweil
am Mittwoch de » IS . September 1S05 stattfindet.

Bemerkt wird , daß Beiträge zum Aufkauf von Vieh auf diesem
Markt vom Verein Heuer nicht geleistet werden.

Bereinsvorstaud:
Oberamtmaun Ritter.

Des Sängers Just
LSO «d

neueste und bekannteste Walzer -, Ge¬
sellschafts -, Opern -, Marsch -, Land¬
partie -, Volks -, Weihnachts -, Neu¬
jahrs -, Geburtstags -, Vaterlands-
Soldaten -, Commers -, Radler-
Ruder -,Segler -, Turner - und Jäger,
Liedertexte einschließlich 400 poeti¬
scher Original -Postkarten -Grüße.

Preis 10 Pfg . -i-
G . W . Zaiser'sche Buchhdlg.

kmimMHck lliPld
Montag de » 18 . September beginnt ein

«euer Kurs.
Aumeldungen werden angenommen täglich von 10 — 12 Uhr von

der 1 . Lehre - in Fräulein Klara Mayer und jederzeit von der G.

W . Zaife» 'scheu Buchhandlung.

empfiehlt

Pergame«t-Ersatz
G . W . Zaiser.
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«« -stehlt
Nagold._ Hol ».
Die Gewinnliste

der Oberessendorser Kirchen-
bau-Geld-Lotterie kann ein¬
gesehen werden.

H. W. Zaiser.
!Verlobungsringe!

in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen empfiehlt in großer Aus¬
wahl G . Kläger , Uhrmacher.

Ebharrseu.
Ein tüchtigerArbeiter

kann ioalcich eintrete«
I . Schüttle , Schreinermeister.

Nagold.
Ein fleißiges williges

Mädchen,
nicht über 17 Jahrs alt, wird bis
1. Oktober gesucht von

Amtsgerichtsdieuer Graser.
Ein oraves

Dienstmädchen
von 16—18 Jahren wird bei hohem
Lohn auf 1. Oktober gesucht.
Frau Buchdruckereibes. Bode,

Pforzheim, Enzstraße 23

km W«
kauft jedes Quantum und find
Offerte unter ^ 8 . 0 . an die
Expedition d. Bl. erbeten.

!!Brillen"Zwicker!!
empfiehlt
v . Liliizvr , Uhrmacher Nagold.

UNtl

Ein praktischer Ratgeber für jeder¬
mann in Bau- und Hausangelegen¬
heiten von S . Müller , Architekt.

Mit vielen Abbildungen
und 414 G. Text
Preis 5 Mk.

Preisliste der Baugewerbe
tu Württemberg(1904)

Preis geb. 4
Vorrätig in der

G W . Zaiser ' sche«
Buchhandlung.

keinsis
24 erste

i /lusreicknuntzsn
ISC.DsssIerLc?
I KHI. Oobl.  !
' kssliirtzsn.

-leitssis dsukslbeZektkslls^si
LeZ,uncier 1826.

Nagold.
Won heute aö befindet fich mein

urecru
in meinen Wohichause Ar . 321

der Ireudenstcidterflraße
(früher dem Kerrn Köeramtsöaumeifier

Schuster gehörig)
gegenüber der Werbrauereiz. Krone.

IlecllkLnvsIl ssllhäÜ.

Nagold , den 10. Sept. 1905.

IvSss -LllLSiZv.
Verwandten, Freunden und Bekannten teilen

wir hiemit sch« rrzrrfüllt mit, daß unserel. treu-
besorgte Gattin, Mutter, Großmutter, Schwieger-
mntter, Schwester, Schwägerin urd Tante
ItrrlLrai ' LirS M

Avb . UlrrnL
nach kurzem Leiden im Alter von 71 Jahren heute
nachmittag3 Uhr sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung fisdet Dienstag de« LS. Sspt ., ^
!«achraittags S Uhr ftatt.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Anzeige cutgegeu-
snehmen zu wollen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Trauerhaus beiGottlieb Günther,  Schreinermeister,

!Freudenstädter-Straßc.

l

Lisvrosl
llicdt sxvIoäierdLres?strolsnm

ist das

bs8tö l.suedtoö!s.
LtsvrovI

drsnvt nnk jeder ^ etr » I « uu »-L,uiupv und ist ferner ein

! 2ur SxsisnnA von l^ vtrolviLiu -Ovl 'vi , und
ILLooNii»u8«I»ii »«i».

Onrantiert sedt 2u baden

in Ajs» K<»I «l bei Lli n ^ t l utx,
„ LV1INl »« rx „ ^ «lttlf Liunei ' .

LauptnitzklerlaZs : 4^ LLu ^ er , Uarktxlatr 6 , 8tuttK » rt.

Losben ersekisnsn:

20
kür Llaviei ' xn 2 Hänüeu

V0U

?rit2 LL2NSMLM1.

Inbult:
Xr. 1. soll ick eueb sin Disdebsn

sinken. 1'olonnise.
, 2. Dislein von Oaub. 1V»Irer.
^ 8. Dansendsebön. Lbeinlllnder.
, 4. Denkst du daran. kolk»

(8obottisek).
, 5. Din Ztränssebe» am Huts.

A»/nrk ».
^ 6. Das blonde Lind ».in Rkein.

»al/er.
, 7. lek kill ein Ailxdlein vom

Dands. kolk ».
, 8. Die drei Rösslsin. Lkeiu-

Illnder.
„ 9. Hädsls ruck, kolk » (8ebott).
, 10. Disk im Lökmsrrvald. A »-

rnrk».

Xr. 11. XünK, Xlinx . » '»Irrer.
, 12. Aspbisto. Lbeinlllnder.
„ 13. IVobin mit der Drsnd. A»

rinrk».
^ 14. 8pinn, spinn. » alrer.
, 15. 8eblak, Xindeben, seklak.

Rbeinlllnder.
„ 16. Herr Leinrieb 8okmit2.

Xrsnx -knlkn.
» 17. Xn deinem Herren lass mied

träumen » al/er.
, 18. Drisdrieb IViibsIm 8ebnlLS.

6l»1opp.
„ 19. tjnadrills (Oontre) über be¬

liebte Dieder.
^ 20. Xoeb sind dis DnZe der

Losen. RLrseli.
Xr, 1—20 in I Land. (6rossnotenkorms,t, soböner, klarer 8tieb,bol2kreies kapier)

1 L »rk.
VorrLtiZ in der

lLküser ' soiitzn LnedliälA.

§ustkurott  ßf sgoli.
n . Nurliste.
I « Hotel zur Post:

Herr Amtsrichter Dr. Lang, Stuttgart.
Herr Amtsrichter Dr. Weigelin, Ludwigs¬
burg. Herr Privatier Stanger , Ulm.
Herr Kaufmann Ernst Metzger, Cannstatt.
Frl . Privat . Anna Luz, Freudenstadt.
Frau Oberamtstierarzt Honecker mit Rind,
Maulbronn . Herr Prof . Marx , Frank¬
furt a. M . Herr Privatier Jahreis,
München. Herr stuck für. Nothweiler,
Tübingen. Herr Kaufmann Mäntler mit
Frau , Stuttgart . Herr Kunstmaler Neuster
mit Frau , Obertürkheim. Herr Lehrer
Randecker, Stuttgart . Herr Privatier
Wahl , Freiburg i. B. Herr Kaufmann
Freund , Worms . Herr Privatier Wilh.
Eber mit Frau , Wiesbaden.

Im Gasthof zum Nötzle:
Fräulein Lydia und Therese Kienzle,

Kornwestheim. Frau Haßberg,Riedlingen.
Herr Obersekrelär Schuhmachermir Frau,
Karlsruhe . Herr Fabrikant Brutacher,
Frankfurt . Herr Gerichtsnotar Sax , Eß¬
lingen. Herr Bez.-Notar Brehm, Groß¬
bottwar . Herr Oberlehrer Hegele und
Frau , Nürtingen . Herr Postmeister Knorr
mit ' Frau und Tochter, Süßen.

Im Gasthof zum Hirsch:
Herr Privatier Hayer , Metz. Herr

Schullehrer Behrmger mit Frau und
Tochter, Pfahlbronn . Herr Bierbrauerei¬
besitzer Kusterer, Schömberg. Herr Post¬
beamter Sireck, Oppenau . H m̂-' Stumpf¬
rock mit Frau , Stuttgart . Herr Bez.-Nolar
Dorner mit Frau , Donzdorf. Herr stad,
matb . Karl Jauß , Stuttgart . Herr sind,
für. Riecker, Tübingen. Herr Sattlermstr.
Heydlauf , Stuttgart . Herr Privatier
Echmid, Eckardshausen. Herr Schullehrer
Kindsvater , Murrhardt . Herr Kaufmann
Bührlen mit Frau u. 2 Söhnen , Obern¬
dorf a. N. Herr Amtsgerichtssekretär
Weickert mit Frau und Kind, Urach.

Im Kurhaus Waldlust:
Herr Auch und Frau , Stuttgart . Herr

Dr. Grunsky und Frau , Stuttgart . Frl.
Tony Ruoff, Tübingen. Frl . Gertrud
Ruoff, Tübingen. Herr B. Abele, Otters¬
wang. Herr Rudolf Stapf , Rottenburg.
Herr Wilhelm Stapf , Rottenburg . Frau
Maria GötzelmannmitKindern,Cannstatt.
Frl . Karola Götzelmann, Cannstatt . Herr
Erwin Vötsch, Ulm. Frl . Paula Stein¬
müller, Stuttgart . Frl . Tilde Vötsch,
Ulm. Frau P . Häußler , Tübingen. Frau
A. Borst und Sohn , Schäftersheim. Herr
W. Schwab, Kellner, Weissenan.

Im
Lohtauuiubad Gchmarzkopf:

Herr Verwalter Streik mit Frau und
Tochter, Tübingen. Herr Fabrikant
Stiefelmaier mit Iran , Eßlingen. Herr
Kaufmann Kümmerte, Calw . Frau Gräter,
Horb. Herr Prediger Maiswinkel Metz¬
ingen. Herr Kaufmann Gustav Warth
und Sohn , Hall . Fr !. Klent, Frankfurr
a. M . Herr Bierbrauereibes. Kiene, Rott¬
weil. Frl . Marie Bantle , Rvttweil . Herr
Fabrikant Benz mit 2 Töchtern, Reut¬
lingen. Herr Privat .Schaidle,Zwerenberg.
Im Kurhaus „Heim Nagold":

Frau M . Schyle und Tochter, Cann¬
statt Frl . Berta Mann , Stuttgart . Herr
Fr Hahn, Graveur , init Frau u. Tochter,
Schorndorf . Herr Eugen Weizsäcker,
Heilbronn. Frl Ehr . Betsch, Löchgau.
Frau H. Hellmerich, Jngenieursgaltin,
Cannstatt . Frl . B. Bräuinnger , Back¬
nang. Herr Privatier L. Lasch u Frau,
Straßburg i. E . Frl . Pauline Ginger,
Gindelbach. Frau Karoline Bäßler , Lud¬
wigsburg . Frl . Karoline Schumacher,
Karlsruhe . Frl . M . Schumacher, Karls¬
ruhe. Frl . A. Klein, Lehrerin, Straßburg
i. E. Frl . E . Klar, Stuttgart . Frau
M . Klenberger, Cannstatt . Frl . Emilie
Bäuerle , Feuerbach.

I « Privathäuseru:
Herr Kaufmann Karl Weiß und Frau,

LudwigShafena. Rh. Frl . Lydia Schrtlen-
helm, Schorndorf. Frau Mathilde Wörner
mit Kind, Heilbronn. Herr Stadtschulth.
Scholder, Neuenstein. Herr Max Frohn-
meyer, Seminarist , Schöntal . Frl . Luise
Schrempf, Lauffen a. N. Herr Tele-
graphensekr. Schaub mit Frau und 3
Söhnen , Straßburg . Herr Walter Köhler,
Buchhändler, Stuttgart . Herr Lehrer
Kapp, Ulm. Herr Alfred Kieffer, Gym-
nastst, Straßburg . Herr Diethelm Weit¬
brecht, Stuttgart . Frl . Maria Hegele,
Nürtingen . Herr Ewald Hettler , Kauf¬
mann mit Frau und Sohn , Croydon,
England . Frau Architekt Helene Tomp-
son. White, Plains , Nordamerika. Frau
Kaufmann Amalie Koch mit Kind, Stutt¬
gart . Frl . Malchen Schmid, Stuttgart.
Herr Karl Schmid, Stuttgart . Herr
Hermann Ecbmid, Stuttgart . Frl . Eli¬
sabeth und Gertrud Schmid, Stuttgart.
Frau Stadtpfarrer Roller , Cannstatt.
Frl . Hedwig u . Elisabeth Roller, Cann¬
statt. Herr Gerhard Roller, Etud ., Cann¬
statt. Frau Oberlehrer Fant und Frl.
Elisabeth Fant , Stuttgart . Frau Luise
Frasch, Stuttgart . Herr Hermann Dorn,
Seminarist , Schöntal . Herr Johann
Bender, Bauaufseher mit Famile , Mann¬

heim. Herr August Walz, Spinnmeiftcr
mit Frau und Kind, Turbental . Fräul.
Berta Runge, Karlsruhe . Fräul . Susi
Heck, Karlsruhe . Fräul . Emilie Triukle,
Obertürkheim. Herr Emil Kiefer mit
Frau und Kindern, Augsburg . Frau
Maier mit Sohn , Ulm. Frl . : Pauline
Eeitz, Waiblingen. Herr Oskar Nagel,
Reg.-Bauführer , Stuttgart Herr Fabr.
Knoll mit Familie , Pforzheim. Herr Th.
Stiefel mit Frau und Kind, Stuttgart.
Frl . Lina Sautter , Sakraments , Kali¬
fornien. Frl . Hermine und Cbarlotte
Maier , Stuttgart . Frl . Martha Reinert,
Schorndorf. Frl . Helene Bnschle, Stutt¬
gart . Herr Scherlensky, Kaufmann, Korn¬
westheim. Herr Privatier Ott , Stuttgart.
Frln . Hartmann , Rommelshausen. Frau
Abel mit Kindern, Freudenstadt. Herr
Pfarrer Fricker mit Familie, Frankenbach.
Hr . Oberbahnsekretär Fricker mit Familie,
Stuttgart . Herr Geometer Bertsch mit
Kind, Eßlingen . Frln . Amalie Knapp,
Neckartailfingen. Frln . Emilie Hoffmann,
Pforzheim. Frln . Karoline Dürr , Stutt¬
gart . Herr Walter Fick, Kaufmann,
Stuttgart . Herr Oskar Schad, Kaufmann,
Stuttgart . Herr Ehr . Grüninger , Lehrer,
Metzingen. Frln . Emma Glatte , Heil¬
bronn. Herr Jäckle.Aufseher, Hall . Frau
Dekan Schüz, Tübingen. Frln . Emilie
Schüz, Tübingen. Frln . Martha Buck,
Tübingen. Frln . Emma Betz, Tübingen.
Frau Bänder mit 2 Kindern, Stutt¬
gart . Frau Stadtpfarrer Faulhaber,
Winnenden. Frau Marie Haisch Wtw.
mit Sohn und Tochter, Stuttgart . Herr
Friedr . Deines, Stuttgart . Frln . Emma
Albus , Pforzheim. Frln . Amalie Kühner,
Ulm. Herr Rektor Knödel mit Frau u.
2 Töchtern, Kirchheim. Frau Mina
Sautter mit Sohn , Stuttgart . Frl . Louise
Hörmann , Mannheim. Frl . Sofie Wacker,
Stuttgart . Herr Albert Scheck, Göppingen.
Frl . Frida Scheck, Korntal . Frau Günth-
ner mit 3 Kindern, Pforzheim. Herr
Echaible, Oekonom, Zwerenberg. Frau
Elisabeths Munk, Untertürkheim. Frau
Nane Herb mit 3 Kindern, Heidelberg.
Herr Regierungsrat Walz mit Frau und
Kind Stuttgart . Herr Professor Gut
mit Frau und 2 Kindern, Cannstatt . Herr
Dieterle, Lehrer Geislingen. Herr Ketten¬
bach mit Frau und Tochter, Slavonien.
Frau Sekretär Wagner mit Kind, Kon¬
stanz. Frl . Erna Reichert, Frankfurt.
Herr Sekretär Lutz mit Frau und Kind,
Stuttgart . Hr . Direktor Heinr . Wagner
mit Frau , Zürich. Frau Pauline Kienle
mit 2 Kindern, Heilbronn. Frl . Marie
Laiser Stuttgart . Frl Martha Gänßle,
Mainz . Frau Bez.-Geometer Beutler
mit Tochter, Göppingen. Herr Hermann
Wetzel, Eßlingen . Herr Johann Bender
mit Frau und 2 Kindern, Mannheim.
Herr Schultheiß Klaiber, Flein . Herr
Kanzleirat Kläger und Sohn , Stuttgart.
Frl . Söhnle , Cannstatt . Herr Fr . Blum,
Kaufmann mit Frau u. 3 Kindern, Stutt¬
gart . Herr Reallehrer Hermann mit Frau
und 2 Kindern, Cannstatt . Frau Lehrer
Steudle mit Tochter, Cannstatt . Fräul.
Elise Wyrich, Stuttgart . Frl . Rickele
Talmon, Stuttgart . Frau Albertine Jtt-
stein mit°Kind, Straßburg . Frau Seeger
mit 2 Kindern, Cannstatt . Frau Pauline
Ungewitter, Stuttgart . Herr Privatier
Wolf und Enkel, Stuttgarl . Frl . Martha
Kiefer, Stuttgart . Frau Elisadethe Ritter,
Wetzlar. Frl . Marie Löffelhardt, Stutt¬
gart . Frau Oberlehrer Löffelhardt mit
Mindern ,Zürich. Frau Feldwebel Braun,
Stuttgart . Frau Emma Gohl mit Kind,
Backnang, Frau Pauline Kies mit Kind,
Stuttgart . Frl . Pauline Riecker, Tü¬
bingen. Herr Albert Kiwmich, Sindel-
rngen. Fron Amalie Dickel, Stuttgart,
Herr Hermann mit Frau und 2 Töchtern,
Frankfurt a. M. Frau Brenner mit Kind,
Stuttgart . Frl . Frida Häußler , Pforz¬
heim. Frl . Emilie Häußler, Pforzheim.
Herr Karl Seeger, Malmsheim . Frl.
Anna Walz, Sluttgart . Herr Gottlieb
Walz, Damenschneider, Duisburg . Frau
Steuereinnehmer Baumann Wittve mit
Tochter, Erlangen . Herr Dr. A. Bau¬
mann, Hannover. Frl . Elise Schäberle,
München. Herr Reallehrer Hauser, Tutt¬
lingen . Herr Lehrer Matlheiß mit 2
Kindern, Tuttlingen . Frau Mathilde
Payer mit Töchterchen, Neuenstadt a. K.
Herr Erwin Hahl, Bietigheim. Herr
Kaufmann Eylh , Eßlingen. Frl . Elise
Eyth , Eßlingen. Frl . Eugenie Fischer,
Eßlingen.

Im Erholungsheim Rötenbach be¬
luden sich 35 Personen , im Militiir-
gemesnngsheim Waldeck 25 Man « .

Frachtpreise:
Nagold.  9 . Sevt. 1905.

Neuer Dinkel . . 8 SO 7 26 6 SO
Weizen . . . . 10 SO 9 6S 8 20
Kernen . . . . - 9 60 -
Roggen . . . . -8-
Gerste . 7 80 7 70. 7 60
Haber . 7 — 6 84 6 70

Biktualienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 100 —108
2 Eier . 14—15 4

Altensteig,  6 . Septbr. 1905.
Neuer Dinkel . . - 7 80 - -
Habe, .8 SO 8 16 6 90
Roggen . . . . - 9-

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Karl Walz, S . d. «ottlieb
Walz.  Schreiners hier. 9 Wochen alt,
am 9. Sept.
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